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Verbot.
Aus Anlaß der Choleragefahr wird hierdurch für den ganzen hieſigen Regierungsbezirk

die Ein und Durchfuhr von gebrauchten Kleidern, von gebrauchter Leib und Bettwäſche, Hadern
und Lumpen aller Art, Oſt, friſchem Gemüſe Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland
bis auf Weiteres verboten.
Reiſenden.

Merſeburg, den 31. Juli 1892.

Ausgeſchloſſen von dem Verbot bleiben Wäſche und Kleider von

Der Königliche RegierungsPräſident. J. A.: von Bülow.

Warnung.
Zur Verhütung der Choleragefahr iſt für den ganzen hiefigen Regierungsbezirk die

Ein und Durchfuhr von gebrauchten Kleidern, von gebrauchter Leib und Bettwäſche, Hadern
und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland
verboten worden.
Reiſenden.

Ausgeſchloſſen von dieſem Verbot ſind nur die Kleider und Wäſche von

Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera Abgänge verunreinigt ſein und den
Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamen Zuſtand enthalten können, ſo vermögen auch ſie gefähr-
lich zu werden. Die Gefahr droht allen, welche ſolche Kleider oder Wäſche auspacken, waſchen,
ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer anderen Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinficirt
worden ſind.

Es werden daher Alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, insbeſondere die
Gaſtwirthe und deren Perſonal hierdurch dringend vor dem unvorſichtigen Umgehen mit den er-
wähnten Sachen gewarnt,

Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden ſind nach Oeffnung des Gepäcks
ſofort und zwar, wo möglich, in einer öffentlichen Dampfdesinfektions Anſtalt zu desinfiziren. Die
Perſonen, welche die noch nicht desinfizirten Gegenſtände auspacken oder mit denſelben ſonſtwie
hantiren, haben ſich danach unverzüglich die Hände zu desinfiziren und werden insbeſondere davor
gewarnt, bevor ſie dies gethan, etwas Genießbares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen
ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben werden, nachdem ſie desinfizirt worden ſind.

Jn Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen Verbot aus
Rußland in Poſt oder anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtändlich das vorſtehend Geſagte
gleichermaßen.

Ein anderer Gegenſtand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in ſich birgt und gleich
falls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird iſt das Stroh oder Heu und anderes ähnliches
Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeſführten Waaren dient und namentlich
mit Sendungen von Eiern in größeren Mengen anlangt, denn auch dieſe Stoffe können leicht durch
Auswurfsſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. Auch vor dem Umgehen mit ihnen wird hierdurch
eindringlich gewarnt. Derartiges Material darf nicht etwa zu anderem Dünger geworfen oder
weiter zum Verpacken oder zu irgend einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach
dem Auspacken vollſtändig verbrannt werden, und die Perſonen welche das Auspacken beſorgt
haben, ſollen ebenfalls ihre Hände desinfiziren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich
enthalten.

Merſeburg, den 31. Juli 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. A. v. Bülow.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Schafen des Gutsbeſitzers Hermann Kork
heim und unter dem Rindvieh des Vandwirths Otto hierſelbſt iſt erloſchen

Schafſtädt, den 4 Auguſt 1892.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1892.
Eine Rechtfertigung des

Reichskanzlers
bringt die Nordd. Allg. Ztg. Jn verſchiedenen
Blättern war mitgetheilt, der Reichskanzler Graf
Caprivi unterhalte ſehr enge Verbindungen mit
der Centrumspartei, derart, daß ſogar der
Papſt geäußert, er würde es ſehr bedauern, wenn
Graf Caprivi von ſeinem Poſten ſcheiden würde.
Wie die N. A. Z. mittheilt, iſt an der ganzen
Geſchichte kein wahres Wort.

Der ſehr intereſſante Artikel des Blattes hat
folgenden Wortlaut: „Unter den Miitteln, welche
man anwendet, um den gegenwärtigen Reichs
kanzler anzugreifen, nimmt die Behauptung, daß
er mit dem Centrum oder mit evangeliſchen
Kreiſen ſtreng kirchlicher Richtung in allzu nahen
Beziehungen ſtehe, eine hervorragende Stelle
ein. Darüber, was er von dem Werth der
Religion für den Menſchen denkt, und darüber,
daß er es für eine Aufgabe der Regierung
hält, auch ihren Bürgern das Daſein in
Staat und Reich lieb zu machen, hat ſich Graf
v. Caprivi öffentlich ausgeſprochen. Hat man
ſich nicht geſcheut, daraus die Folgerung zu
ziehen, daß Graf Caprivi ein „Finſterling“ ſei,
ſo war das eine ungerechte Behauptung, die
ungefähr ebenſoviel Werth hat, als diejenige, er
habe bedenkliche Beziehungen aus ſeiner militä
riſchen Vergangenheit zu katholiſchen Offizieren
oder aus den „Roon'ſchen Konventikeln“ zum
„Muckerthum“ mitgebracht. Wenn unter
Roon'ſchen Konventikeln eine in den fünfziger
Jahren entſtandene Vereinigung evangeliſcher
Jünglinge gemeint ſein ſoll, ſo hat Graf Caprivi
in dieſe Vereinigung oder eine ähnliche niemals
einen Fuß geſetzt, und was ſeine militäriſchen
Reminſszenzen angeht, ſo bewahrt er allerdings

Die Polizeiverwaltung.

noch heute manchem katholiſchen Offizier und
Soldaten ein ebenſo gutes und treues Andenken wie
ſeinen evangeliſchen Kameraden. Es ſcheint ſich in
Bezug auf die Angriffe gegen den Reichskanzler
Grafen Caprivi eine gewiſſe Methode herauszu-
vilden. Zunächſt macht man ihm einen völlig
unbegründeten Vorwurf. Die mittelparteiliche
Preſſe beeilt ſich nicht gerade, ihn dagegen in
Schutz zu nehmen. Tritt aber dann ein Blatt,
das zur Rechten oder gar zum Centrum gehört,
für den Angegriffenen ein, ſo heißt es: Da ſeht
Jhr, daß der Mann nichts taugt, fort mit
Caprivi! Eine hervorragende Leiſtung in dieſer
Beziehung brachte vor einiger Zeit das von
derjenigen Partei, die es zu vertreten vorgiebt,
bereits öfter verleugnete Deutſche Wochenbl.“
Wir würden davon keine Notiz genommen haben,
wenn nicht ſelbſt ein ſo angeſehenes Blatt, wie
der „Hamburgiſche Korreſpondent“, ſich dadurch
beunrahigt gezeigt hätte. Die von jenem
Wochenblatte verwerthete Erzählung ging dahin,
es habe, als nach Zurückziehung des Volks
ſchulgeſetzes das Centrum einige Kriegsſchiffe
nicht bewilligte, der Papft Herrn von Schlözer
kommen laſſen, um ihm ſein Bedauern über dieſe
Abſtimmung des Centrums auszudrücken und
ihm zu ſagen, er legte den größten Werth darauf,
daß Graf Caprivi im Amte bleibe. Das Deutſche
Wochenbl.“ folgert hieraus, daß Graf Caprivi
mehr noch der Vertrauensmann Roms als des
Centrums ſei, und deutet an, daß er das
Demüthigende, was hierin läge, nicht zu
empfinden ſcheine. Wir ſind berechtigt, zu
konſtatiren, daß an dieſer ganzen Geſchichte kein
wahres Wort iſt und hoffen damit dem
„Deutſch. Wochenbl.“ das Gefühl patriotiſcher
Demüthigung, das ihm ſeine allzu lebhafte
entghe zugezogen hatte, abgenommen zu

aben.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 5. Auguſt,

Kaiſer Wilhelm wird nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen ſeinen Aufenthalt in
England abkürzen und ſchon am Sonnabend
wieder in Potsdam eintreffen.

Der König von Dänemarck wird
nächſter Tage über das ſechſte thüringiſche
Ulanen-Regiment, deſſen Chef er iſt, eine
Parade abnehmen. Der König verweilt
zur Zeit zur Kur in Wiesbaden,

Der neuernannnte Generalinſpektor
Prinz Leopold von Bayern wird Mitte
Auguſt in Berlin eintreffen, um ſich beim
Kaiſer zu melden und am 18. Auguſt an der
Seite des oberſten Kriegsherrn der großen Herbſt-
parade über das preußiſche Gardekorps beizu
wohnen.

Meinungsverſchiedenheiten im
preußiſchen Staatsminiſterium wegen
der Fortführung der Steuerreform.
Es iſt richtig, daß der Miniſter des Jnnern,
Herr Herrfurth, die Anſichten ſeiner übrigen
Miniſterkollegen wegen der Einzelheiten in der
Fortführung der Steuerreform nicht völlig theilt,
aber es iſt unrichtig, wenn geſagt wird, der
Miniſter, der bekannte Schöpfer der neuen
preußiſchen Landgemeindeordnung, habe des-
wegen ſchon ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Das konnte er ſchon um deswillen nicht, weil
der Kaiſer ſich zur Zeit gar nicht in Berlin
befindet. Nach der Rückkehr des Monarchen
wird dieſe Frage mit der der geſammten
Steuergeſetzgebung entſchieden werden, und es
iſt nicht unmöglich, wenn auch noch lange
nicht völlig ſicher, daß Miniſterpräſident
Graf Eulenburg an Herrn Herrfurths
Stelle das Spezialreſſort des Jnnern übernimmt.

Worin die Meinungsverſchieden-
heiten im preußiſchen Miniſterium
wegen der neuen Steuergeſetzgebung
beſtehen. Der Miniſter des Jnnern iſt vor
Allem ein Gegner der vom Finanzminiſter Miquel
geplanten Ueberweiſung der Grund und Gebäude-
ſteuer an die Gemeinden, und zwar vorwiegend
aus politiſchen Gründen: er ſieht darin eine ein-
ſeitige Bevorzugung des Großgrundbeſitzes. Wäre
dieſe Anſicht richtig, ſo müßte man Herrn Herr
furth unbedingt Recht geben, denn eine gerechte
Steuerreform, wie ſie angeſtrebt werden ſoll,
darf eben keine einſeitige ſein. Miniſter Herr-
furth überſieht aber, daß in dem Plane des
Finanzminiſters auch für einen Ausgleich der
Ueberweiſung der Grund- und Eebäude-
ſteuer geſorgt iſt, und zwar in der Ver-
mögensſteuer, deren Ertrag ja den Auffall,
welchen die Staatskaſſe durch die Ueberweiſung
der Realſteuern nothwendigerweiſe erleiden wird,
erſetzen helfen ſoll. Die neue Vermögensſteuer
ſoll alle Objekte in gleicher Weiſe treffen, ſie
wird alſo auch dem Grundbeſitz neue Laſten
auflegen, für die man in der Entlaſtung von
Gemeindeabgaben durch die Ueberweiſung der
Grund und Gebäudeſteuer ein Aequivalent er
blicken kann. Ob auf der einen Seite der Vor
thei ein größerer oder geringerer, das iſt ein
Punkt, auf welchem bei einer umfaſſenden Reform
kein beſonderes Gewicht gelegt werden darf.
Die Praxis wird das Nähere ſchon ergeben.

Beſprechungen zwiſchen der deutſchen
Reichsregierung und der ruſſiſchen Re
gierung wegen einer neuen wirthſchaftlichen
Annäherung erfolgen vor der Hand nicht,
ebenſo wenig aber auch Berathungen unter den
deutſchen Regierungen. Rußland hat in Berlin
nur einen bezüglichen Wunſch ausſprechen laſſen,
ohne beſtimmte Vorſchläge zu machen. Erſt
wenn die letzteren vorliegen, kann Weiteres ver
handelt werden.

Sämmtliche Angeklagte im
Bochumer Schienenprozeß ſind frei-
geſprochen, das Gericht hat alſo denen Unrecht
gegeben, welche ſo lange behauptet, von Bochum
aus ſeien Schienen in alle Welt verſandt, welche
nicht nur minderwerthig, ſondern auch derart
beſchaffen, daß ihr Befahren durch Eiſenbahn-
züge der Sicherheit des Bahnbetriebes nachtheilig
ſein würde. Die Anklage iſt zurückgeſchleudert,
die Bochumer Jnduſtrie ſteht gerechtfertigt da.
Sicherlich war es gut, daß durch ein öffentliches
Gerichtsverfahren Klarheit geſchaffen wurde.

Aber war es gut, daß moraliſch ſo ſchwerwiegende
Verdächtigungen erhoben wurden Man wird
dieſe Frage kaum bejahen können. Ein neuer
Prozeß dieſer Art ſteht ja in dem Ahlwardt
Prozeß über die Judenflinten in Ausſicht.

Kin Wort des Reichskanzlers.
Einem Beſucher des Srafen Caprivi bemerkte der
Letztere dieſer Tage, in dem er auf ein Zeitungs
blatt wies, in welchem die thörichten Gerüchte
von einem nahen Wechſel im Reichskanzleramt
in einem längeren Artikel behandelt wurden,
lächelnd: „Mir wär's ſchon recht. Aber ich
fürchte, ich werde noch länger in Berlin bleiben
müſſen, als das Blatt da meint.“

Fürſt Bismarck und das Jeſuiten-
geſetz. Gegenüber mehreren Auslaſſungen von
Fürſt Bismarck's Hamburger Nachrichten, Windt
horſt habe den Sturz des erſten deutſchen Reichs
kanzlers herbeigeführt, erklärt die „Köln. Volks
zeitung“, ein bekanntes Organ der Centrums
partei: „Wir haben oft aus dem eigenen Munde
Windthorſt's gehört, daß ihm das Verbleiben
Bismarcks als Reichskanzler erwünſcht ſei, da
nur Bismarck die hinreichende Macht beſitze
zur Wiederherſtellung des kirchenpolitiſchen
Zuſtandes, wie er ſich vor dem Kultürkampfe
darſtellte. Die Preisgebung der Maigeſetze hat
Fürſt Bismarck veranlaßt, und wäre er am Re-
giment geblieben, ſo wäre das Jeſuitengeſetz
längſt aufgehoben.“ Eine dahingehende Bemerkung
hat Fürſt Bismarck während ſeiner Amtirung
allerdings einmal gemacht. Ob das aber ohne
Bedingungen geſchehen ſollte, iſt eine andere Sache.

Zum Projekt der Berliner Weltaus-
ſtellung hatten ſich bis Ende Juli von den
Mitgliedern des Vereins deutſcher Stahl- und
Eiſeninduſtrieller 171 (vorwiegend größere) Firmen
der Eiſeninduſtrie- und des Maſchinenbaues (mit
Einſchluß des Locomotiv, Waggon und Schiff
baues) erklärt. Von den eingegangenen Ant-
worten lauten auf die Frage, ob ſie ſich an einer
im Laufe dieſes Jahrzehnts in Berlin zu ver
anſtaltenden Weltausſtellung betheiligen, mit Ja:
71, bedingungsweiſe Ja: 42, mit Nein 46, un
beſtimmt: 12 Firmen Von über 150 Firmen
ſtanden die Antworten noch aus Gegen die
Ausſtellung haben ſich der Verein zur
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen
Jntereſſen der Saarinduſtrie und die Südweſt
liche Gruppe deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller ausgeſprochen und zwar auf Vor-
ſchlag des Vorſitzenden Frhr. v, Stumm, mit
folgenden Erwägungen Mit der Veranſtaltung
ſeien bedenkliche Schädigungen in nationaler und
ſozialer Beziehung verknüpft. Fehlerhaft und
unzweckmäßig ſei es, ein faſt aufgegebenes
Unternehmen wieder aufzunehmen und durch-
ſetzen zu wollen, weil Frankreich inzwiſchen ſich
bemüht, daſſelbe zu durchkreuzen. Ein allge
meines Bedürfniß liege nicht vor dagegen
müſſe eine bedenkliche Schädigung unſerer
ſozialen Zuſtände von der Ausſtellung befürchtet
werden.

Großbritannien Die deutſche Kaiſeryacht
„Meteor“ hat bei den Regatten von Cowes
nicht genügend Glück. Bei der großen Regatta
am Dienſtag kam ſie als erſte ans Ziel, gewann
aber nicht, weil ſie der ſiegenden Yacht ein zu
großes Handicap gewährt, und bei dem Rennen
am Mittwoch kam ſie erſt als zweite ans Ziel.
Bei der Galatafel, welche die Königin Viktoria
in Schloß Osborne unter Anweſenheit des
Miniſterpräſidenten Salisbury dem Kaiſer
Wilhelm zu Ehren gegeben, trank der Letztere auf
das Wohl ſeiner Großmutter, die Königin auf das
Wohl igres kaiſerlichen Enkels. Am Donnerſtag
war große Tafel beim Kaiſer. Das neugewählte
britiſche Parlament iſt Donnerſtag zuſammen
getreten. Die Debatte um das Miniſterium
findet ſofort in nächſter Woche ſtatt. Die
Nachricht vom Vordringen ruſſiſcher
Truppen in Centralaſien gegen die indiſche
Grenze hat in London peinliches Aufſehen er
regt. Man wird ſich vor der Hand darauf be
ſchränken, die Bewegungen der Ruſſen zu be
obachten. Jn den kanadiſchen Gewäſſern ſind
engliſche und amerikaniſche Fiſcher beim Makrelen
fange aneinander gerathen. Zur Verhütung von
Unruhen iſt ein Kreuzer abgeſandt.

Frankreich. Zur Schlichtung der zwiſchen
Frankreich und dem Kongoſtaate beſtehenden
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Gebietsſtreitigkeiten iſt ein Schiedsgericht
vorgeſchlagen. Da die Franzoſen dem Kongo-
ſtaat das Leben möglichſt ſauer zu machen ſuchen,
werden ſie kaum hierauf eingehen; ihr Streben
geht darnach, den ganzen Kongoſtaat in Beſitz
zu bekommen. Das franzöſiſche Geſchwader,
welches Ende Auguſt zur Begrüßung des Königs
Humbert von Jtalien nach Genug geſchickt
werden ſoll, wird vom Admiral Rieunier befehligt
werden, der für dieſe Gelegenheit den Rang eines
außerordentlichen Botſchafters erhält und einen
eigenhändigen Brief des Präſidenten Carnot an
den König Humbert überbringt. Dies iſt eine
genaue Wiederholung der Formen, unter welchen
der Beſuch des italieniſchen Geſchwaders ſeiner
Zeit in Toulon ſtattfand.

Schweiz. Auch ein Anarchiſt. Vom
Gericht in Lugano wurde der Anarchiſt Fontena
wegen Diebſtahls von 180 Flaſchen Wein mittels
Einbruchs zu ſechs Jahren Gefängniß verurtheilt.
e verſuchte ſeine That durch anarchiſtiſche

heorieen zu rechtfertigen und begrüßte die
Verurtheilung mit dem Rufe: „Es lebe die
Anarchie.“ Da könnte mancher Spitzbube ſich
einen Anarchiſten nennen

talien. Der Miniſter des Auswärtigen
empfing den deutſchen Botſchafter Grafen Solms
und verſicherte demſelben, dem deutſchen Geſchwader
würde, wenn es bei der Genueſer Columbusfeier
erſcheine, ein freudiger Empfang bereitet werden.

Rußland. Mit der Cholera ſteht es
unverändert, ſie tritt jetzt auch in Moskau
heftiger auf. Man hat den Czaren auf-
gefordert, eine Reiſe in das Choleragebiet zu
machen, aber eine abſchlägige Antwort erhalten.

Der Finanzminiſter Wyſchnegradski
bleibt definitiv im Amte. Er iſt der
Hauptträger des Planes, beſſere wirthſchaftliche
Beziehungen zum Deutſchen Reiche herzuſtellen.
Die Verwirklichung dieſes Planes wird aber
ſchwerlich ſo ſchnell kommen, denn Rußland iſt
es, welches Deutſchland Anerbietungen machen
muß, Deutſchland hat die Entſcheidung darüber.

HOrient. Die bulgariſche Regierung läßt
noch weitere Schriftſtücke über die Jntriguen
der Ruſſen in Bulgarien veröffentlichen.
Selbſt Dynamit wurde den bulgariſchen

7 von Rußland geliefert. Die
erſon, welcher man in Sofia die Aktenſtücke

verdankt, iſt der frühere Dolmetſcher Jakobſohn

von der ruſſiſchen Botſchaft in Bukareſt.
Jakobſohn wurde von dort Knall und Fall
entlaſſen und rächte ſich durch den Diebſtahl
der kompromittirenden Dokumente, die er
hierauf dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten
Stambulow verkaufte. Aus Tanger in
Marokko wird berichtet: Der Oberbefehls
haber des Sultans ſammelt alle kampffähigen
Leute, um eine Hauptſchlacht gegen die Tanger
bedrohenden Aufſſtändiſchen zu ſchlagen, weil
andernfalls die totale Zernierung Tangers und
die Auflöſung des Heeres des Sultans unver-
meidlich iſt.

Choleranachrichten.
Ueber künſtliche Schutzimpfungen

gegen aſiatiſche Cholera machen Prof.
Dr. L. Bringer, Abtheilungsvorſteher im Koch
ſchen Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten in Berlin,
und ſein Aſſiſtent Dr. Waſſermann intereſſante
Mittheilungen in der neueſten Nummer der
Deutſchen Medizin. Wochſchr. Schon früher
hatten ſie gemeinſchaftlich mit Prof Kitaſato über
ein Verfahren berichtet, Meeſchweinchen gegen
eine nachfolgende Jnjektion mit vollgiftigen
Koch'ſchen Cholerabazillen widerſtandsfähig zu
machen. Die damals geübte Methode

(Nachdruck verboten.)

Eine Teſtamentsklauſel.
11.] Novelle von E. Rudorff.

Da öffnete ſich endlich die Thür, allein ſtatt
des Erwarteten trat eine alte Dienerin, Frau
Egbert ein. Sie meldete, daß ein heftiger Huſten
anfall wahrſcheinlich durch die Kälte in der
Kirche hervorgerufen den Grafen genöthigt habe
ſich auf ſein Zimmer zurückzuziehen. Er hoffe
jedoch in einer Stunde den Thee mit der Frau
Gräfin einnehmen zu können. Anna begab ſich nun
in das erſte Stockwerk, wo zwei Zimmer welche
einſt die verſtorbene Gräfin bewohnt hatte, und
die durch eine Tapetenthür mit den Gemä-
chern des Grafen zuſammenhingen höchſt
geſchmackvoll und reich für ſie eingerichtet waren.
Sie entließ Frau Egbert und das Kammermäd-
chen, welche ihre Dienſte anboten, nahm langſam
den Schleier und den Myrtenkranz aus dem
Haar, und hielt Beides eine Weile ſinnend in
der Hand. Dann vertauſchte ſie ihr hochzeitliches
GEewand mit einem Kleide von violetter Seide,
trat an das offene Fenſter und blickte in den
Garten hinab, deſſen köſtliche Pflanzen die Atmoſ
phäre mit balſamiſchen Duft erfüllten.

Das war alſo ihr Hochzeitstag!
Der Abend war nach der Schwüle des Tages

zwar warm, doch konnte man wieder friſch auf
athmen. Ein leiſer Luftzug ſäuſelte durch die
Kronen der Bäume und zitternde Sonnenſtrahlen
fielen durch das bewegte Laub. Alles athmete
Ruhe; Friede ſchien überall!

Die Hände gefaltet, Thränen im Auge ſank
Anna in ihre Kniee. Sie rief die theueren Dahin
geſchiedenen an und flehte um ihren Segen; ſie
ſtrömte ihr Empfinden in ein demüthiges,

beruht auf der Züchtung von Cholerabazillen
in wäſſrigen Auszügen zahlreicher Organe, ins
beſondere der Bruſtdrüſe von Kälbern. Seitdem
war Prof. Briuger unabläſſig bemüht, dieſes
Verfahren weiter zu prüfen und einfachere
Methoden zu finden, und Geheimrath Koch hat
dieſe Verſuche ſtets mit Jntereſſe verfolgt. Jn
verſchiedenen Fällen iſt es gelungen, Thiere
gegen Einimpfung von Choleragift widerſtands-
fähig zu machen. Daraus iſt aber noch nicht
zu ſchließen, ob und wann dieſes Verfahren auch
bei Menſchen angewandt werden kann.

Die Cholera bedroht uns im Oſten, wie im
Weſten. Jn Polen ſind unweit der deutſchen
Oſtgrenze vereinzelte Cholerafälle vorgekommen
und daraufhin die ſanitätspolizeiligen Maßreechln
an der Grenze verſchärft. Aber auch im Weſten
gegen Frankreich wird der Grenzverkehr ärztlich
überwacht, nachdem ſich herausgeſtellt, daß die
Cholera in Frankreich nicht etwa im Verlöſchen
begriffen iſt, ſondern noch immer neue Fälle
vorkommen. Jn Paris ſind 10--12 Perſonen
geſtorben. Die franzöſiſchen Behörden verſuchen
immer noch, zu vertuſchen, um das Fremden-
publikum von Paris nicht zu erſchrecken, aber
es glückt nicht mehr.

Provinz und Umgegend
f Querfurt, 3. Auguſt. Endlich ergoß ſich

in der geſtrigen Nacht ein erquickender Regen
über unſere durſtigen Fluren. Es regnete ca.
10 Stunden faſt ununterbrochen, ſo daß nun die
lange Trockenheit ihr Ende erreicht hat. Jſt
auch durch den Regen die Ernte ein bis zwei
Tage aufgehalten, ſo wirkt er doch ſehr vortheil
haft auf die Kartoffeln, Rüben und Futterge-
wächſe, die ohne dieſen Regen vertrocknet wären.
Nun ſtehen die Felder, Wieſen und Gärten wieder
friſch da und laſſen auf eine ergiebige Ernte
hoffen. Der Umſchwung der Witterung übt aber
auch einen erfreulichen Einfluß auf die ſanitären
Verhältniſſe aus. Traten doch in der Umgegend
infolge der großen Hitze vielfach Erkrankungen
der Leute ein. Ebenſo wird der Regen von den
Brunnenbeſitzern mit Freuden begrüßt da das
Waſſer in manchen Brunnen vorher ſehr niedrig
ſtand und viele ſchon ganz verſiegt waren. Nach
dem bisherigen Körnerertrage bezeichnet man die
diesjährige Ernte in unſerer Umgebung als
Mittelernte. Der Strohertrag iſt dagegen
gering. Ueber Futternoth wird allgemein geklagt.
Viele Landwirthe haben deshalb ihren Viehbeſtand
reduziren müſſen. Für die Vertilgung von
Krähen haben mehrere Gemeinden Belohnungen
ausgezahlt; ſo z. B. Goſeck für 2126 Krähen
56,98 Mark.

Goſeck, 2. Auguſt. Durch die herrſchende
Trockenheit veranlaßt bezw, begünſtigt, entſtand
am 29. v. M. Nachmittags in der Schellſitzer
Feldflur ein Feldbrand, der ſehr leicht be
deutenden Umfang hätte annehmen können,
wenn es nicht den in der Nähe beſchäftigten
Kirſchpflückern geglückt wäre, das Feuer im Ent
ſtehen zu löſchen. Die Entſtehungsurſache iſt
auf den unvorſichtigen Umgang mit Streich-
hölzern zurückzuführen. Der großen Trocken-
heit iſt es zuzuſchreiben, daß in den Rübenfeldern
der Umgegend die ſogenannte Erdmade, der
Winterſaateule (einem Schmetterling) angehörend,
in großer Menge auftritt, welche den Rüben
bedeutenden Schaden zufügt.

f Wittenberg, 2. Auguſt. Dieſer Tage
verſuchte der ſtebenjährige Sohn des Werk-
führers Koch an einer unerlaubten Stelle in
der Elbe, in der Nähe der Militär-Schwimm-

inbrünſtiges Gebet zum Vater dort oben, aus,
zund bat um Kraft und Stärke.

anſtalt, zu baden; er gerieth an eine tiefe Stelle

Otto ſollte erfahren welcher Entſchluß in
ihrer Seele gereift war, ſie erhob ſich dann, und
ſchrieb: „Was Jhr gewollt, iſt geſchehen nicht
mehr Deine Anna, ſondern die Gattin des Grafen
von Reichenau ſendet Dir dieſen Brief. Als
ich heute bebend an den Altar trat, um vor dem
Angeſicht des Allmächtigen die Lüge zu beſchwören,
da offenbarte ſich mir der Weg, wie ich aus dem
trügeriſchen Gewebe mich retten könne, in das
ich mich verſtrickt hatte. Jch will den Grafen
behüten und pflegen, jede Sorge und Mühe ihm
abnehmen, treu und aufopfernd als ſeine Freundin
ihm zur Seite ſtehen. Nur wenn ich ſo handele
und kein Wort der Liebe mit Dir wechſele, finde
ich Frieden in mir ſelbſt. Wir ſind und bleiben
getrennt, bis der Tod des Grafen dieſe Scheinehe
löſt. So leb' denn wohl, Otto, ich darf nicht
einmal hinzufügen: „Auf Wiederſehen!“ denn
damit ſpräche ich ja den freveln Wunſch aus,
daß der Tod den Mann hinwegnehmen möge,
für den zu ſorgen, neben dem auszuharren, ich
ſoeben gelobt habe. Mir ziemt kein anderes Wort
als: „Der Wille Gottes geſchehel!“

—mDJ
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Während Anna den Brief faltete und ſiegelte,
trat Frau Egbert ein, und fragte, ob es der
Frau Gräfin genehm ſei, mit dem Herrn Grafen
den Thee einzunehmen. Anna folgte der Auf-
forderung, und der Graf, welcher ungewöhnlich
bleich ausſah, trat ihr im Wohnzimmer mit den
Worten entgegen „Darf ich fragen, liebe Freundin,
wie Sie mit den Einrichtungen zufrieden ſind
welche ich in den oberen Zimmern für Sie
getroffen habe Anna antwortete, daß ſie nur
flüchtig ſich umgeblickt, da ſie einen Brief ge
ſchrieben hätte.

„Jch vermuthe, Sie haben Otto gemeldet, daß
Sie glücklich unter meinen Schutz gelangt ſind

und ſank unter. Vorüberfahrende Schiffer
meldeten den Vorfall auf der Schwimmanſtalt.
Der Schwimmmeiſter, Unteroffizier Hohenſtein
von der 7. Compagnie des 20. Regiments,
begab ſich ſofort an die Unglücksſtelle und es
gelang ihm und dem Vizefeldwebel Frebe durch
Tauchen den Knaben auf dem Grund der Elbe
aufzufinden und zu landen. Dem Unteroffizier
Hohenſtein gelangen auch die längere Zeit fort
geſetzten Wiederbelebungsverſuche, ſo daß der
Gerettete ſeinen Eltern lebend wieder zurück-
gegeben werden konnte.

f. Meiningen, 31. Juli. Ein bedauerlicher
Todesfall, der bei der heißen Jahreszeit alle
Eltern auf dem Lande zu größter Vorſicht
mahnt, hat ſich vor einigen Tagen in dem
weimariſchen Orte Sendheim v. d. Rhön zu
getragen. Ein junges Ehepaar, welches ſich
bei einem Sendheimer Landwirthe in die Ernte
verdingt hatte, brachte auch ſeinen erſt halb-
jährigen Knaben mit. Jn einem Korbwägelchen
wurde das Kind mit auf das Feld genommen
und dort mußte der Kinderwagen wegen mangeln-
den Schattens den ganzen Tag in der Sonnen
hitze ftehen. Die Folgen traten bald ein, am
Nachmittag wurde das Kind unwohl und verſtarb
bald darauf am Hitzſchlage.

t Kaſſel, 3. Auguſt. Jn vergangener Nacht
erſchoß ſich ein Soldat der 11. Kompagnie
des 32. Jnfanterie Regiments, während er auf
Wilhelmshöhe unterhalb der Faſanerie, auf
Poſten ſtand. Die Urſache dieſes Selbſtmordes
iſt noch unbekannt.

Werdau i. S. 1. Auguſt. Geſtern hatten
wir viele Gewitter und am Abend ſo ſchwere,
wie wir ſie in dieſem Jahre noch nicht erlebten.
Um 6 Uhr Abends traf ein Blitzſtrahl die
Scheune des Gutsbeſitzers Jllgen im nahen
Langenheſſen, die bis auf den Grund nieder-
brannte, und um 10 Uhr Abends das erſt im
vergangenen Jahre neuerbaute Wohnhaus des
Gutsbeſitzers Schenk in Langenbernsdorf, das
bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte.
Der am geſtrigen Tage niederſtrömende Regen
war für den zweiten Wieſen und Kleeſchnitt
ſtellenweiß nothwendig geworden, ſo daß ein
Futtermangel nunmehr nicht eintreten kann.

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 5. Auguſt 1892.
NFalbtage zweiter Ordnung bringt ung

der Monat Auguſt zwei; es ſind dies der 8., an
welchem Vollmond, und der 22., an welchem
Neumond iſt.

D Das preußiſche Staatsminiſterium hat die
Einführung des für wiſſenſchaftliche Zwecke allein
angewendeten hunderttheiligen Thermo-
meters nach Celſius an Stelle des hier und
da noch gebräuchlichen achtzigtheiligen nach
Reaumur beſchloſſen. Künftig werden von den
Behörden nur noch hunderttheilige Thermometer
beſchafft und im amtlichen Verkehr Temperatur
angaben ausſchließlich nach dieſem Thermometer
gemacht werden.

J. Der Salonwagen des Fürſten
Bismarck, in welchem der Fürſt am Sonntag
auf der Fahrt nach Schönhauſen hier durchreiſte,
iſt, wie von früher bekannt, ein Geſchenk des
Vereins deutſcher Privatbahnen aus dem Anfang
der 70er Jahre. Der urſprünglichen Verein-
barung entſprchend, wird der Wagen auf ſämmt-
lichen preußiſchen und den übrigen dieſer Ver

Erhebung oder Berechnung irgend welcher Trans
portgebühren befördert, auch wird von einer
Prüfung der Anzahl der in dem Wagen beförderten Serſonen und der mitbeförderten Sachen

vollſtändig abgeſehen, Auch die Unterhaltungs
koſten des Wagens werden von den dem Verein
damals angehörigen Bahnverwaltungen getragen,
ſo daß dem Fürſten irgendwelche Ausgaben für
die Beförderung auf der Eiſenbahn nicht entſtehen.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Eiſenbahnver
waltungen den Reiſen des Fürſten auch ſonſt
die größte Aufmerkſamkeit und etwaigen Wünſchen
das weitgehendſte Entgegenkommen ſchenken unddas in dieſer Beziehung der Austritt des Fürſten aus

dem Staatsdienſtekeine Aenderungherbeigeführthat.
Zur größeren Beqguemlichkeit des Fürſten iſt der
Salonwagen dem Wagenpark der königlichen
Eiſenbahndirektion zu Altona eingereiht und an
letzterem Orte ſtationirt.

Zur Warnung. Der Genuß neuer
Kartoffeln hat, namentlich in Fällen, in welchen
ſofort nach dem Eſſen Waſſer getrunken wurde,
mehrfach Erkrankungen veranlaßt. Jn Teupitz
in der Mark iſt ein Fall dieſer Art durch Hin
afes beſonderer Umſtände ſogar tödtlich ver

ufen.
Ausflug. Am kommenden Sonntag

Nachmittag unternehmen die Mitglieder des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen in Ge
meinſchaft mit den Mitgliedern des Bürgerver-
eins für ſtädtiſche Jntereſſen zu Halle und deren
Damen einen Ausflug nach Beeſen a. d. Elſter
zwecks Beſichtigung der ausgedehnten Waſſer-
werksanlagen der Stadt Halle. Herr Waſſer
werksdirektor Schreyer hat ſich bereit ertklärt,
die Führung zu übernehmen.

(5) Bei dem Beginn der Ernte vollen
wir es nicht unterlaſſen, die Herren Beſitzer
darauf aufmerkſam zu machen, daß nach An
leitung des Reichsverſicherungsamtes, betreffend
den Kreis der nach dem Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetz verſicherten Perſonen vom
31. October 1890, Soldaten, welche beurlaubt
werden, um zur Erntezeit in der Landwirthſchaft
zu helfen, der Verſicherung unterliegen.
Zuwiderhandlungen können von der Verſicherungs
anſtalt mit empfindlichen Ordnungsſtrafen ge
ahndet werden.

J Wenig bekannt dürfte es ſein, daß mit
der Schreibmaſchine geſchriebene Poſt
anweiſungen nicht angenommen werden.
Nach S 19 der Poſtordnung vom 11. Juni 1892
ſteht es den Abſendern frei, die Ausfüllung des
Adreßraumes und des Abſchnitts der von
der Poſt bezogenen Formulare ganz oder
theilweiſe durch Druck bewirken zu
laſſen. Hierzu iſt eine Ausführungsbeſtimmung
gegeben, welche lautet: Die Anwendung von
Schreibmaſchinen bei Ausfüllung des Adreß-
raumes iſt nicht zuläſſig. Die handſchrift-
liche Ausfüllung des Adreßraumes der Poſt
anweiſungen muß ſtets mit Tinte erfolgen;
die Verwendung von Bleiſtift, Tintenſtift, Farb
ſtift c. hierzu iſt nicht ſtatthaft.

Die Verlegung der Poſtdienſtſtun-
den am Sonntag in die Mittagszeit
iſt in letzter Zeit durch die Einführung der
Sonntagsruhebeſtimmung in einigen Städten an
geregt worden. Auch die Handelskammer in
Kaſſel beſchloß in ihrer letzten Sitzung, die Kaiſerl.
Oberpoſtdirektion zu erſuchen, an Stelle der
Poſtdienſtſtunden von 5--7 Uhr Nachmittags
die Zeit von 11--1 Uhr Mittags treten zu laſſen,
Nicht allein dürfte dies den Jntereſſenten der
Geſchäfte, ſondern auch den Wünſchen der Poſt
beamten entſprechen, die dadurch einen völlig

einbarung beigetretenen deutſchen Bahnen ohne freien Sonntag Vachmittag erhalten.

und bitte mir den Brief wiederum zur Be
förderung zu übergeben.“ Anna verneigte ſich
zuſtimmend und der Graf fuhr fort: „Noch eine
Bitte habe ich an Sie zu richten, liebe Freundin,
welche Sie jedoch nicht erſchrecken darf: es iſt nöthig,

daß wir uns um nicht aufzufallen mit
Du anreden. Für die Reiſe habe ich ſolche Vor
kehrungen getroffen, daß unſer Verhältniß neu
gierigen Späheraugen entzogen bleibt. Nur
mein alter, »treuer Diener Conrad der
ſchon den Knaben Erich auf ſeinen Armen trug

wird uns begleiten.“
Nach einer kurzen Pauſe fragte der Graf, ob

Anna den Fauſt kenne, und als ſie dies verneinte,
bat er, einige Stellen aus dem unſterblichen
Werke ihr vorleſen zu dürfen,

„Hermann Grimm hat Recht mit ſeiner Be
hauptung, daß dadurch, daß wir Fauſt und
Gretchen beſitzen, die Deutſchen in der Dichtkunſt
aller Zeiten und Nationen an erſter Stelle ſtehen.
Auch wird dies neidlos zugegeben, Jmmer wieder
erſcheinen engliſche franzöſiſche und italieniſche
Ueberſetzungen deren Autoren ihre Arbeit von
vornherein nur als Verſuche geben, da die
e graget des Originals zu erreichen, unmöglich
ei.“

Die Stimme des Grafen war nicht klangvoll,
allein er las mit dem tiefſten Verſtändniß. Anna
war ſo erſchüttert von dem Gehörten, daß ſie
nach den Worten:

„Nein, kein Ende! kein Ende!“
ein plötzliches Unwohlſein vorſchützend ſich auf
ihr Zimmer zurückzog.

Der Graf hatte nicht nur mit den Anord
nungen für die Reiſe, welche drei Monate währen
ſollte, viel zu thun, ſondern auch mit dem Ober
inſpektor in Nordenthal Alles feſtzuſtellen was
in der Zeit ſeiner Abweſenheit geſchehen müſſe.
Nachdem hier das Nöthigſte geordnet war, begab

er ſich mit Anna auf wenige Tage nach Linden
ruh, um dort ebenfalls ſeinen Willen kund zu
thun. Um Anna, die ſehr viel allein war,
angenehm zu beſchäftigen, hatte er ſie mit vor
züglichen Büchern reich verſehen, unter ihnen
auch Nal und Damajanti in trefflicher Ueber
ſetzung.

Es waren Stunden eines hohen, noch nicht
gekannten Genuſſes für Anna, und ſie erſtaunte
auch darüber, daß ein Dichter, der vor mehr als
3000 Jahren gelebt, in Bezug auf Jnnigkeit und
Zartheit des Gefühls vollſtändig mit unſeren
Anſchauungen übereinſtimmte.

„Mein König, wenn Du müde biſt mein Gatte, wenn
Dich Hunger quält,

Und wenn Du an verlornes Glück im Walde hier mit
Kummer venkſt,

Dann laß zu Deiner Pflege mich, zu Deinem Troſte
bei Dir ſein.

Der Aerzte beſte Arzenei iſt für den Mann Riht
o guIn jedem Leid, in jeder Noth, als ein lebe treues
ei S

Eine treue Gattin unſerer Zeit hätte nicht
edler ſich ausdrücken können. Als ſie dies dem
Grafen ſagte, erwiederte er „Die indiſchen Dichter
waren ſich auch der Wirkung und des Werthes
der Poeſie vollſtändig bewußt. Jn der Weisheit
des Brahmanen heißt es:

Die Poeſie iſt Gold ein Weniges vom holden
Metall, mit Kunſt gedehnt, reicht Welten zu vergolden.“

(Fortſetzung folgt.)

D.

r ANnſerate im Betrage
bis zu 1 Mark bilten wir
bei Aufgabe ſogleich zu be-
zahlen.



D Eine für Gemeindebehbrden wichtige
Entſcheidung. Ein Straßburger Schüler
hatte ſich in der Schule in Folge der mangel
haften Beſchaffenheit einer Schulbank eine
chwere Verletzung zugezogen. Die Klage der
geſetzlichen Vertreter des Knaben hatte den
Erfolg, daß die zur Unterhaltung der Schule
verpflichtete Gemeinde zur Zahlung von 6000
Mark Schadenerſatz verurtheilt wurde.

Eingeſandt!) Allgemeinem Unwillen
in allen Schichten der Bevölkerung begegnet das
nach Schilderung des „Halleſchen Generalanz.“
(vergl. Kreisbl. Nr. 181 vom 5. Auguſt er.)
beobachtete Verhalten der Eiſenbahn Direktion
Magdeburg bei der Durchfahrt des Fürſten
Bismarck durch Halle. Wer hätte es vor
20 Jahren wohl geglaubt, daß im Jahre 1892
der Begründer des Deutſchen Reiches auf dem
Bahnhof Halle gleich einem „Gefangenen“ be
handelt werden würde? Daß man nicht nur
die Begrüßung des Fürſten durch ſtudentiſche und
andere Deputationen verhindern würde, ſondern,
daß der Fürſt ſogar durch einen Kommiſſar
der Eiſenbahndirektion gebeten werden ſollte,
„ſeinen Salonwagen ſofort nach der
Ankunft unter Benutzung des abge-
ſperrten Poſtperrons zu verlaſſen, ſich
in das ſog. Fürſten zimmer zu begeben
und daſelbſt bis zur Weiterfahrt zu
verweilen.“ Es iſt wohl zu erwarten, daß
von zuſtändiger Seite die Nachricht des „Hall.
General-Anzeiger“ als nicht zutreffend erklärt
wird; ſollte ſie dennoch wahr ſein, nun ſo
hat ſich gezeigt, daß die Anſichten einer Eiſen
bahn Direktion doch noch nicht dem deutſchen
Volke maßgebend ſind.

G. Ueber einen Ueberfall wird uns
Folgendes mitgetheilt: Jn der Nacht vom 3.
zum 4. Auguſt wurde an dem Fährhauſe des
Fährmanns Carl Prüfer bei Veſta geklopft.
Jn der Meinung, daß Jemand über die Saale
geſetzt ſein wolle, kleidet ſich Prüfer an und
will das Haus verlaſſen. Jn dieſem Augen
blicke erhält derſelbe von der draußen
harrenden Perſon einen Schlag ins Geſicht und
wird angegriffen, beide Theile ringen bei faſt
gleichen Kräften, doch ruft Prüfer um Hilfe.
Da naht ſich eine zweite Perſon, ob Mann oder
Frau iſt nicht feſtgeſtellt, hält dem p. Prüfer den
Mund zu und Beide bearbeiten denſelben dermaßen,
daß er im Geſicht, am Kopfe und den Armen
nicht unbedeutende Schlag- und Kratzwunden
davongetragen hat, und endlich die Beſinnung ver
liert. Hierauf haben die Thäter ihm aus der Taſche
ein Portemonnais mit Jnhalt und andere Kleinig
keiten entwendet und auch das Fährhaus
durchſtöbert. Prüfer iſt erſt gegen Morgen
zur Beſinnung gekommen. Die Erhebung iſt
im Gange, bisher ſind die Räuber noch nicht
ermittelt!

Dürrenberg, 3. Auguſt. Endlich iſt
den benachbarten Fluren die langerſehnte Er
quickung zu Theil geworden, indem es ſeit dem
Ausbruch mehrerer Gewitter am Sonntag früh
jeden Tag beträchtlich geregnet hat. Wenn dieſe
Niederſchläge nicht fortdauern, ſo iſt die bereits
halb geborgene Ernte nicht gefährdet, wohl aber
ſind ſie den Kartoffeln und Rüben noch ſehr
ſörderlich geweſen. Ebenſo iſt ein Theil des
Regens dem Saalſtrom zu Gute gekommen, deſſen
Niveau bis unter den Fuß des unteren Pegels
herabgeſunken war,

Das hieſigeDürrenberg, 4. Auguſt.
Gaſthaus „Zur Eiſenbahnbrücke“, auch genannt
„Zum Soolaffen“, iſt aus dem Beſitz des Herrn
Brau er in denjenigen des früheren Wirthes
in Teuditz, Herrn Wahren, durch Kauf über
gegangen. Herr Brauer war über 37 Jahre im
„Soolaffen“ als Wirth thätig.

Vermiſchte Nachrichten.
Kleine Notizen. Am 10. Auguſt wird im Landes

Ausſtellungspark in Berlin eine Ausſtellung von
Wohnungs- Einrichtungen eröffnei werden.
Der Leiter des deutſchen Kolonialamtes Geh, Rath. Kayſer
wurde auf ſeinem jüngſten Beſuche in DeutſchOſtafrika
von ſeiner Gemahlin begleitet. Dieſe Dame
beſuchte auch den Harem des Sultans von Zanzibar und
wurde bei dieſer Gelegenheit von dem vrientaliſchen
Herrſcher außerordentlich beſchenkt, namentlich mit werth
vollem Goldſchmuck und echten Teppichen.

Weibliche Amtsärzte in Bosnien und der
Herzegowinga. Wiener Blätter veröffentlichen folgende
Bekanntmachung Von der bosniſchen Landesregierung
wird in den Kreisſtädten Bosniens und der Herzegowina
im Jntereſſe der weiblichen Bevölkerung je eine Aerztin
mit dem Titel „Amtsärztin“ angeſtellt. Dieſelben beziehen
aus bosniſchen Landesmitteln einen fixen Gehalt von
1000 fl. öſt. W. und eine Aktivitäts Zulage von 400 fl.
nebſt einer Naturalwohnung oder dem Quartiergelde von
200-—-300 fl., je nach den Ortsverhältnifſfen. Die Zureiſe
koſten werden den Neu Ernannten vergütet. Die An-
ſtellung erfolgt zunächſt proviſoriſch auf ein Jahr. Be
werberinnen um die erwähnten Stellen haben ihrem Geſuch
ihr Doktordiplom, ev. auch den Ausweis über ein ab
gelegtes Staatsexamen beizulegen. Erwünſcht iſt die
Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache mindeſtens muß aber
im Laufe des Probejahres die bosniſche Landesſprache für
den Konverſationsgebrauch erlernt werden. Beſondere
Berückſichtigung finden Bewerberinnen aus Oefterreich
Ungarn dann aus Deutſchland, aus der Schweiz, aus
Holland und Norwegen.

Maſſenmord. Aus Sydney in Auſtralien wird
geſchrieben Einer brutalen That ſondergleichen hat fich,
wenn die von den Brisbaner Blättern veröffentlichten
Depeſchen der Wirklichkeit entſprechen, das Pouzeigericht
der nordqueensländiſchen Ortſchaft Camooweal ſchuldig
gemacht. Vor dieſem ſollen 23 Chineſen, welche keine
Ausweispapiere beſaßen, geſtellt und zur Abſchiebung über
die ſüdauſtraliſche Grenze verurtheilt worden ſein. Ob
wohl dem Polizeigericht bekannt war, daß die Unglücklichen
Strecken von 50--100 Meilen Weges würden zurücklegen
müſſen, ohne auch nur die geringſte Hoffnung zu haben,
unterwegs Waſſer oder Ledensmittel ſich verſchaſien zu

können. Die Aermſten ſollen die Polizei auf ihren Knien
angefleht haben, ſie doch lieber todtzuſchießen, als fie dem
ſicheren Hungertode auszuſetzen, es hat aber Alles nichts
geholfen. Jm Gegentheil, es iſt eine förmliche Razzia an
befohlen worden und die zum Tod erſchöpften Chineſen,
welche ſich nach Camooweal geſchleppt hatten, werden Tag
und Nacht von der berittenen Polizei verfolgt, aufgeleſen
und zum Verlaſſen der Kolonie gezwungen. Hunderte
von Chineſen umlagern die Grenze, in der Hoffnung, von
den Poliziſten nicht geſehen zu werden, und noch immer
ſtellen ſich weitere Hunderte ein. Jhr Schickſal läßt ſich
vorausſehen. Da das Land der anhaltenden Dürre
wegen von Viehherden vollſtändig entblößt iſt, müſſen die
Leute verſchmachten. Angeſichts dieſer gräßlichen Ausſicht
ſollen jetzt zwar Schritte gethan werden, um die ſüd-
auſtraliſche Regierung zu veranlaſſen, den Chineſen Lebens
mittel zukommen zu laſſen und dieſelben dann nach ihrer
Heimath zu befördern. Die Unglücklichen ſind nämlich
für den Bau einer im ſüdauſtraliſchen Nordterritorium
ausgeführten Eiſenbahn aus China weggelockt bei
3 Pence Tagelohn! und dann nach Fertigſtellung
jener entlaſſen worden. Bei 3 Pence Tagelohn wird wohl
ſelbſt ein Chineſe nicht viel ſparen können, thatſächlich
haben ſich die Aermſten bei ihrer Entlaſſung denn auch
ohne Mittel geſehen. Deswegen machten ſie ſich auf den
Weg nach Queenslan. 1200 Km, von Pine Creek bis
zur Grenze, haben ſie zu Fuß zurückgelegt, durch Land
ſtriche und Strecken, die inzwiſchen verdorrt ſind und den
Leuten ſomit jeden Rückweg abgeſchnitten haben. Jn
dieſe Wüſte werden ſie jetzt durch das unmenſchliche Ver
fahren des Polizeigerichts in Camooweal abermals
hinausgetrieben. Von letzterem Orte bis nach Uran
dangia hin ſoll die Grenze in ihrer ganzen Ausdehnung
mit ſterbenden Chineſen bedeckt ſein.

Spaniſche Zuſtände. Ueber die Lage in Spanien
wird aus Madrid geſchrieben: Tumulte in Pontevedra;
Tumulte in Santander Aufſtand auf Mindango; große
Bewegung auf Kuba; geſteigerte Thätigkeit der Karliſten
republikaniſche Meetings in allen Theilen des Landes
das ſind ſo die wichtigſten Ereigniſſe der letzten Tage
Was würden wohl die Konſervativen ſagen, wenn der
gleichen bedenkliche Zeichen der Gährung im Volke, eines
durch und durch ungeſunden Zuſtandes unter der Regierung
der Liberalen ſo maſſenhaft wie jetzt in die Erſcheinung
getreten wären! Jetzt bezeichnet die Regierungspreſſe alle
dieſe Ereigniſſe und Bewegungen als ganz belanglos.
Man muß der liberalen wie der republikaniſchen Preſſe
das Zeugniß ausſtellen, daß ſie ſich ungleich gemäßigter
äußert als es die konſervative und klerikale unter ähnlichen
Umſtänden gethan haben würde, wenn die Liberalen die
Regierung in ihren Händen hätten. Und in den ſeitmehreren Wochen nun unaufhörlich eingetretenen Unruhen

haben die Behörden ohne Ausnahme die größten Fehler
begangen, die Sachlage verſchlimmert; meiſt iſt es nur der
Beſonnenheit der oberſten militäriſchen Autoritäten zu ver
danken geweſen, daß die Unruhen und Kämpfe nicht
ernſtere Wendung genommen haben. Ohne Ausnahme
haben in jedem Falle die Regierung und die Gemeinde
verwaltungen ſchwere Niederlagen erlitten, ſind ge
zwungen geweſen nachzugeben. Jn Pontevedra wußte
man ſeit acht Tagen, daß es zu Tumulten kommen würde,
wenn die verfügte Erhöhung der Verbrauchsſteuer durchge
führt würde. Die Marktleute hatten den Bürgermeiſter
durch an ihn geſandte Abordnungen von der Unmöglichkeit
der höheren Belaſtung der Lebensmittel zu überzeugen ge
ſucht. Trotzdem wurde dieſelbe verfügt und als nun die
nothwendige Folge eintrat, waren die Behörden vollſtändig
unvorbereitet. Sie mußten es ruhig mit anſehen, daß das
Hauptſteueramt geſtürmt, alle Bücher vernichtet, die Kaſſen
erbrochen und die in ihnen enthaltenen 7 500 Peſeta vom
Geſindel geſtohlen wurden, das ſich die Aufregung der
Marktleute zu dieſem Zwecke zu Nutzen gemacht hatte. Die
Polizei erwies ſich, als ſie endlich erſchien, feig und roh
und verſchlimmerte nur die Lage, ſo daß ſchließlich der Be
lagerungszuſtand erklärt werden mußte. Natürlich ſind die
Steuerſätze wieder herabgeſetzt worden. Jn Santander
hatte eine kleine Reiberei zwiſchen Soldaten und Cuviliſten
auf dem Jahrmarkt die Störung der öffentlichen Ordnung
zur Folge und zwar auch nur deshalb, weil es den Be
hörden an Umſicht fehlte. Die Ruheſtörer waren ein Unter
offizier und zwei Soldaten vom Regiment Bailen. Aus
Eiferſucht mit Matroſen in Streit gerathen, forderten ſie
durch ihr Verhalten den Unwillen der Menſchenmenge
heraus. Als die Soldaten in die Flucht geſchlagen wurden,
wurden ſie von der Menge bis zur Kaſerne verfolgt und
dieſelbe dort mit einer Gewehrſalve empfangen, die zwei
Menſchen tödtete und zahlreiche andere verwundete. Eine
ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schöppenſtedter Verein. Der „F. Z.“ wird
geſchrieben Die Stadt Schöppenſtedt muß doch zuweilen
von ſich reden machen. So hat ſie denn jetzt im Punkte
der „Vereinsmeierei“ den Apfel abgeſchoſſen. Dort hat
ſich nämlich ein „Fritzenklub“ gebildet, der nur ſolche
Mitglieder aufnimmt, welche ſich des Vornamens „Fritz“
erfreuen. Jn voriger Woche feierte der Klub ſein Stiftungs
feſt, wozu fich über ein halbes Hundert „Fritzen“ ein
gefunden hatten. Das Feſt muß ſehr ſchön geweſen ſein,
denn ein Schöppenſtedter Blatt berichtet darüber u. A.
„Das Ereigniß der Woche in unſerer Stadt bildete das
Stiftungsfeſt des „Fritzenklubs“ und ſagt am Schluſſe
ſeines Feſtberichtes: „Wenn alle die großſchnäuzigen
Zeitungen, die ob dieſer „Vereinsmeierei“ unſere Stadt
herunterzuziehen beliebten, ihre Vertreter geſendet hätten,
ſo würden fie von einer Geſelligkeit berichten können, die
ihresgleichen ſucht.“

Unfälle und Verbrechen. Selbſtmorde
wegen unglücklicher Liebe oder aus Noth bringt der amt-
liche Berliner Polizeibericht. Am größten war die Zahl
der Lebensmüden wiederum in den heißen Tagen MitWaun

und Maus untergegangeniſt die Privatyacht „Merkur“
bei Vliſſingen. 17 Perſonen, davon 9 Damen, ertranken

In Markgrafpieska bei Fürſtenwalde haben Wilderer den

Förſter Mower erſchoſſen. Aus Groß-Lichterfelde
bei Berlin iſt ein Forſtgehilfe Knoff nach Unterſchlagung
von 4000 Mark durchgebrannt. Aus Breslau iſt
ein Volontair Julius Schubert unter Mitnahme von
15 000 Mark flüchtig geworden. Bei einem Brücken-
bau auf der böhmiſchen Weſtbahn ſind 3 Monteure
getödtet und 5 ſchwer verletzt.

Ruſſiſches Bauernleben, Als die drei Haupt
übel der Sitten im ruſſiſchen Bauernleben gelten das
wWucherthum, die Brandftiftungen und die Lrunkſucht.
Jn ungezählten Fällen des Lebens iſt der Wucherer die
einzige Zuflucht der Bauern. Derſelbe beutet die Noth
lage ver Letzteren nach allen Richtungen aus, und wenn
er im Sommer, namentlich wenn eine gute Ernte bevor
ſteht, 40-—50 Prozent nimmt, ſo verlangt er im Herbſte
ſchon 120, manchmal auch 240 Prozent, wobei oft noch
die Landſtelle an ihn verpfändet wird, die der Beſitzer
ſelbſt ſpäter ihm wieder abpachtet. Während der Bauern
emanzipation unter Kaiſer Alexander II. ging in Folge
der Schwächung und Verarmung des altadligen Ele
mentes viel adliger Grundbeſitz in die Hände von Leuten
über, welche als ehemalige Händler die Spekulation auf
dem erworbenen Grund und Boden fortſetzten, und das
Land ſtückweiſe zu hohen Preiſen theils an einzelne
wBauern, theils an Gemeinden verpachteten. Vor Allem
wendete ſich der Bauer an den Wucherer, wenn er von
Brandſchäden betroffen wurde. Die Summe der Brand
ſchäden erreichte in dem Jahrzehnt zwiſchen 1878 bis 1887
in den 49 Gouvernements des europäiſchen Rußlands

die koloſſale Summe von faſt ſiebenhundert Millionen
an wovon 78 Prozent auf bäuerliches Beſitzthum
entfielen.

Nizzaer Feſte. Aus Nizza ſchreibt ein dort an
ſäſſiger Deutſcher: Bei all' den zahlreich hier ſtattfindenden
„Feſtins“ iſt tagsvorher Fackelzug, zu welchem die Soldaten
hergeliehen werden am nächſten Morgen irgend eine Revue
und Dekorirungl Während die hohen Würdenträger einer
Meſſe oder Vin à honneur beiwohnen, beginnt im abge
ſteckten Feſtplatz das Drängen und Stoßen um gute Plätze,
denn um 9 Uhr beginnen die „Conchurs“. Man kann
Preiſe gewinnen für's Geſichterſchneiden, für ein Lied, für
geſchicktes Rauchen, Nachahmung von Thierſtimmen u. ſ. w.
„Das Unbegreifliche wird hier Ereigniß.“ Auf einer Eſtrade,
vor welcher zehn Preisrichter ſitzen, erſcheinen fünf oder
ſechs Burſchen und thun das, was Einem in Ländern, die
nicht am Meere liegen, verboten wird, wenn man auch
noch ſo großes Talent dafür hätte! Sie ſtecken die Daumen
in die Ohren, die kleinen Finger in die Naſenlscher, zerren
mit den anderen Fingern die Augen auseinander und
ſtrecken die Zunge heraus. Wer das nun am ſchönſten
kann, bekommt 5 Fres. Hernach treten die „Troubadours“
auf. Alles Schloſſer oder Schneidergeſellen, welche ſelbſt
gedichtete Lieder nach alten Melodien vortragen es giebt
ganz prächtige Stimmen und Gedichte darunter, deren
Dichter frenetiſch bejubelt werden, während Stümper oder
Falſchſinger mit dem gebrüllten: „Assez, assez“ ver
hindert werden weiter zu ſingen. Dann kommen die Raucher.
Zehn Männer bekommen eine halblange Thonpfeife in den
Mund geſteckt, während ihre Hände auf den Rücken ge
bunden werden. Sie müſſen nun während des Rauchens
ihren Nachbarn die Pfeife mit der ihrigen zerſchlagen wer
ſein Pfeifchen zuletzt raucht und behält, bekommt 40 60
Fres. Dann kommen die Thierſtimmenkünſtler und die
Topfklopfer. Jrdene Töpfe ſind mit Waſſer, Eier, Geld,
Sägeſpänen, Farbe und ſonſt noch allerlei gefüllt und
zwiſchen den Bäumen aufgehängt. Die Spieler müſſen
mit verbundenen Augen einen Topf anſchlagen. Natürlich
hofft Jeder, daß das Geld und nicht die Eier auf ihn
regnen. Um 2 Uhr beginnt der Tanz, welcher nur mit
Unterbrechung von 7— 8 bis nächſten Morgen dauert, wäh
rend ringsherum die Leute zechen, koſen, ſpielen, ſchießen,
würfeln, ſtreiten, raufen und bluten, worauf gewöhnlich
einige Ruhe eintritt und die Beſonnenen nach Hauſe wanken.

Schweres Eiſenbahnunglück. Ein ſchweres
Unglück ereignete fich an der Eiſenbahn von Cold
Springs in Ohio (Nordamerika). Einem Eiſenbahnzug
war dort ein Unfall zugeſtoßen und die Trümmer deſſelben
waren in Brand gerathen. Die 200 Perſonen, welche dem
Schauſpiel zuſahen, ahnten keine Gefahr, als ein Funke in

einen Naphtabehälter fiel. Jn demſelben Augenblick
entſtand eine furchtbare Exploſion Der Behälter zerbarſt
in tauſend Stücke und das brennende Oel ſpritzte nach
allen Richtungen, 4 Perſonen trugen tödtliche und 16 lebens-
gefährliche Brandwunden davon.

Eine Waſſerhoſe. Jm Trurieſter Hafen iſt das
ſeltene Schauſpiel einer Waſſerhoſe beobachtet worden. Ein
Omnibus wurde vom Sturme in die Höhe gehoben, um
geworfen und ſieben Jnſaſſen verletzt. Von einem Pferde
bahnwagen wurde das Dach abgehoben, Holzbaracken
wurden ins Meer geworfen. Die Erſcheinung dauerte
zehn Minuten. Nach dem Bericht von Augenzeugen er
ſchien die Waſſerhoſe als ungeheure, dichte tiefſſchwarze
Wolkenſäule. Während der Dauer der Naturerſcheinung
mußte in den Häuſern Licht angezündet werden.

Fiſchregen. Der „Bosniſchen Poſt“ geht von der
meteorologiſchen Beobachtungsſtation in Bjeling folgender
Bericht über einen Fiſchregen zu: „Zwiſchen dem 22. und
23. Juli nach Mitternacht zog gegen 4 Uhr ein orkan
artiges Gewitter über Bjeling in der Richtung NW. bis
S0O. mit ſtarkem Blitz und Donner daſſelbe dauerte zwei
Stunden. Mit dem ſtarken Regenguſſe gemengt fielen
ziemlich viele kleine lebende Fiſche zur Erde, welche am
Morgen des 23. Juli von Kindern und Erwachſenen in
den Seitenabflüſſen der Straßen und Waſſerlachen der
Plätze dieſer Stadt gefiſcht wurden. Jm Regenwaſſer der
hierortigen Beobachtungsſtation fand ich bei der RMeſſung
des Regenfalls um 7 Uhr früh des 23. Juli gleichfalls zu
meinem größten Erſtaunen zwei kleine lebende Fiſche munter
herumſchwimmen. Auch in der Umgebung von Bjelina
herrſchte dieſer phänomenale Fiſchregen, deun am 23. Vor
mittags brachten mehrere Bewohner der Umgebung von
Bjelinag zur Beſichtigung kleine Fiſche in die Stadt herein,
welche nach Ausſagen und Behauptungen der genannten
Leute auf den Feldern Wieſen und Straßen aufgefunden
wurden und mit dem nächtlichen Gewitter Regenguſſe
herabgefallen ſein ſollen. Nach genauer Beſichtigung und
Vergleichung der auf verſchiedenen Plätzen gefundenen
kleinen Fiſche fand ich, daß dieſelben ſehr den ſogenannten
Weißfiſchen ähnlich ſind.“

Gerichtsverhandlungen.
Mit dem Bochumer Schienenprozeß, der

vor dem Landgericht in Eſſen verhandelt wird, iſt es ge
rade ſo, wie mit dem Kantener Knabenmordprezeß ge
kommen. Ueber beide Angelegenheiten ſind Ströme von
Dinte verſchrieben und zum Schluß heißt es beide Male
Freiſprechung. Auch im Bochumer Prozeß hat der Staats
anwalt die Anklage fallen laſſen und die Freiſprechung
beantragt. Nur ein Vorarbeiter ſollte einen Monat er-
halten. Darum alſo die monatlanze Unterſuchung und
das koſtſpielige Gerichtsverfahren. Der Gerichtshof ſprach
ſämmtliche Angeklagte frei.

Prozeß Jäger, Der Abſchluß des Prozeſſes
gegen den Rothſchild'ſchen Kaſſierer Jäger in Frankfurt a/ M.
und ſeine Witſchuldigen erſolgte am Donnerſtag Abend.
Der Staatsanwalt hatte Gefängnißſtrafen von 6 Monaten
bis zu 10 Jahren letzteres Strafmaß für Jäger ſelbſt

beantragt.

Todesfälle.
Graf Friedrich Brandenburg, General der

Kavallerie und Generaladjutant Kaiſer Wilhelms des
kurze Zeit auch kommandierender General des preußiſchen
Gardelorps iſt im Schloß Domauge in Schleſien ge
ſtorben. Graf Brandenburg iſt 73 Jahre alt geworden.

Markt-WVerichte.
Halle, 4. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der Malkler-

gebühr per 1000 Kilo neito, Weizen ruh. 183 189, neuer
Weizen einzeln angeboten 180 Mark bezahlt, feinner
mar ſiſcher über Notiz. Rauhweizen 180-- 187 Roggen
ſtark s Anzebot, 156--163 feuchte Waare unter Rotiz.

Gerſte Brau ohne Handel, Futter
140--153, Hafer ruhiger 158 162, neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 135 138, Vonau-
mais 135 150, Raps ruhig 206--216, M., Rüdſen,
Sommerrübſen M., Erbſen Victoria

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto Sriärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorréthen 3,00-—4,00 abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
39,50 40,50. Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen

Bohnen Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau Futterartikel gefragt. Futtermehl
15 17, Roggenkleie 11,70 12,50, Weizenſchaalen 10,75
bis 11,60, Weizengrieskieie 10,75——-11, Walzkeime helle
12-15 dunkle 10, 11, 50 Oelkuchen 13,50 14,50
Malz 28,50 30, Rüböl Petroleum 21,50

Solarsl 825/30* 14,50 Spiritus per 10 000 L ſlau.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe M
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36,00 B.

v vWetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Veränderlich, wolkig, Strichregen bei Ge
witterneigung, wärmer.

Bericht aus Magdebucg. (Nachdruck verboten.)

Abwechſelnd heiteres und wolkiges am
Tage ein wenig wärmeres Wetter ohne er
hebliche Niederſchläge. Nachts kühl.

Gcottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 7. Auguſt 1892.

Dom. Vorm. 7 Uhr: Prediger Bornhak.
Uhr: Diakonus Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther, Nachm.2 Uhr: Diak. Schoumeyer. Jm Anſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Werther. Anmeldung Einſammlung der
Kollekte für wohlthätige Zwecke. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends s Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delinus.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-

Montag, den 8. Auguſt, Abends 8 Uhr Kirchen
or.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tenchert.

Vorm.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 7. Auguſt iſt
4 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr

ndacht.

Letzte Telegramm e.
Die Kriſis im preußiſchen

Staats miniſterium.
Berlin, 5. Auguſt. Erſt nach der Rück

kehr des Kaiſers wird die Entſcheidung darüber

fallen, ob der Miniſter des Jnnern, Herrfurth,
im Amte verbleibt oder nicht. Sehr bemerkt
wird, daß auch Fürſt Bismarck's „Hamburger
Nachrichten“ für den Rücktritt des Miniſters
ſprechen, deſſen Hauptwerk, die neue Landge-

meindeordnung, dem Altreichskanzler freilich
nicht genehm war.

Berlin, 5. Auguſt, Zum italieniſchen
Botſchafter in Berlin an Stelle des ver
ſtorbenen Grafen Launay iſt der General Graf
Lanza ernannt. Die Ernennung hat die volle
Zuſtimmung des Kaiſers und der Reichsregierung
gefunden.

Berlin, 5. Auguſt. Fürſt Bismarck
hat ſeine Abreiſe aus Schönhauſen über Berlin
und Naugard nach Varzin verſchoben. Er
wurde ſchon Donnerſtag Mittag in Berlin er
wartet, kam aber nicht. Jn Naugard wird der
Fürſt bei ſeinem älteren Bruder, dem früheren
Landrath von Bismarck, übernachten.

Eſſen, 5. Auguſt. Ein Kgl. Preußiſches
Eiſenbahn -Abnahme- Amt wird am
1. Oktober hierſelbſt in Wirkſamkeit treten.
Zum Vorſteher iſt der Eiſenbahndirektor Schmitz
in Köln beſtimmt.

London, 5. Auguſt. Die deutſche
Kaiſeryacht „Meteor“ gewann bei der
Regatta am Donnerſtag den erſten Preis.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jſt Hafergrütze zur Ernährung des Kindes

geeignet? Ueber dieſe für die Ernährung der Kinder
hochwichtige Frage ſchreibt Dr. Sch. in Schorrers Familien
diatt (Nr. 15 lauf. Jahrgang): Man darf wohl ſagen,
daß der hohe Behalt vog Stidſtoff Subſtanz und Fett
den Hafer zwar als ein Miitel von hohem Nährwerth und
bedeutendem Wärme-LTffelt erſcheinen läßt daß aber dieſer
Vorzug ia der volkethümlichen und gedräuchlichen Hafer
grüßze nur unvolltommen zur Geliung gelangt. Denn der
Hajer beſitzt eine ſo bedeutende das Korn umſchließende,
fur die Ernährung werthloſe Hoizfaſer-Spelze (Kleie) daß
derſelbe in der üblichen Form zum Backen faſt untauglich
und ſelbſt zur Herſtellung eines gedaltreichen Haferſchleims
nicht geeignet in, Hierzu kommt daß das Siärkekorn des
Hafers wie man ſich durch eine mikroſkopiſche Prüfung
leicht überzeugen kann in dem aus „Grütze“ bereiteten
Haferſchleim nur gequollen nicht gelöſt, alſo unverdaulich
iſt. Die an und für ſich hohen ader disher nicht ausge
nutzten Nährwertheinheiten des Hafers können nur durch
die gründliche Befreiung derſelben von Faſeruftoff und die
vollſtändige Anuſſchließung der Startemehl-Köcper zur Aus
nützung gelangen. Durch bloße feine Vermahlung allein
läßt ſich wohl der Faſerſtoff ſchließlich beſeitigen und durch
das meiſt für genügend erachtete Darren ein Zecrfall der
Stärke einleiten, ader die völlige Auflöſung derſelden, alſo
auch ihre Verdauungsfähigkeit nicht erzielen. Deshalb
mußte man das von Otto Rademann in Bockenheim
(Frankfurt a. M.) angegebene Verfazren die fein ver
mahlene Grütze mit Näyhrſalzen zu verhacken, wieder zu
vermahlen und ſo das Mehl 2 mal Tewperaturen von
200* C auszuſetzen, als einen weſentlichen Fortſchritt be
zeichnen. Vurch dieſe Behandlung wird die geſammte
Stärke thatſächlich aufgeſchloſſen und ſomit erſt eine Auf
nahme vom Darme des Kindes aus möglich. Die aus
ländiſchen ſpeziell amerikaniſchen Hafermehl Produkte ent
halten die Starte mehr oder weniger in rohem, unaufge
ſchlofſenem Zuſtande, während das erw ahnte deutſche
Präparat „Nademanns Kindermehl“ ein wirklich
reſorbirbares Nährmittel iſt. Es enthält (nach König be
rechnet) in 1 Kilo 1558,0 Nahrwerth Einheiten,
156,2 Dramm Stickſtoff ubſtanz, 53,7 Gramm Fett und
40,6 Gramm Mineralſudſtanz-Werthe welche über die der
ſonſtigen Mehle weit hingueragen. Ein mit dieſem Rad
mann'ſchen Weehle hergeftellter Schleim iſt da er uur ge
löſtes Slärkemehl enthält von viel höherem Nährwerihe,
als der aus der üolichen Hafergrütze bereitete. Das Kind
erhält damit in einem geringen Quantum von Getränk
ein konzentrirtes Räyrmiitel. Mit Milch oder Fleiſchorüye
bereitet, wird auf dieſe Weiſe der Hafer zu einem
Nahrungemittel erſten Ranges, zugleich zu einem Mittel,
Diarrhoe zu verhüten und zu heilen ſowie (vermöge des
Gehaltes an Nährſaizen) Knowhenſchwäche und Rachitis zu
beſeitigen Auforderungen denen weder die gewöhnliche
Hafergrütze, noch die unaufgeſchloſſenen Haſermehle eut
ſprechen konnen. Denn beide enthalten das Stärke eyl
in einer Form die ſelbſt einem zehnſtundigen Einwirken
der Verdauungeſäfte widerſteft, können deshalb alſo nur
ſättigen, aber nicht ernähren,
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Obſt- Verpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Obſtnutzung

auf der ArternMerſeburg Leipziger Chauſſee
II. Abtheilung, Station 61,2 bis 62,936 (zwiſchen
Wallendorf und Zöſchen), iſt Termin auf

Sonnabend, d. 6. Aug. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1892.
J. A.: Beer, ChauſſeeAufſeher.

Geſchäfts-Perkauf.
Mein altes, herrlich gelegenes, gut renommirtesund in flottem Betriebe reſndichee

KaffeColonialwaaren und
Special Geſchäft

mit Deſtillation und voller Branntweinſchank
conceſſion bin ich Willens, mit maſſivem Eckhaus
grundſtück beſonderer Umſtände halber unter
dem Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen oder auch zu
verpachten. Zur Uebernahme ſind 6--7000 M.
erforderlich. Jährlicher Detail- Umſatz ca. 30 000 M.
Selbſtrefleetanten erfahren Näheres durch
J. Rarck Co. R. Gottſchalg) in
Apolda, unter 201.

Dur Devinfection
unentbehrlich in jedem Haushalt offerire:

Carbol-Desinfectionspulver,
Carbolſäure,

Carbolineum u.
Torfenull

in jedem Poſten zu billigen Preiſen.

el. An Hans
ritz Roennecke,
S Schürzen- u Hemdenfabrik,

Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhauſes,
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

fertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 60 Pf.

eyxtra große do. v. 325 Pf.
halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf.
weiße Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf.
ſchwarze Cachem.Schürzen v. 150 Pf.

Klammerſchürzen v. 125 Pf.
ändel Schürzen v. 40 Pf.

KleiderSchürzen (neu) v 300 Pf.
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25 Pf. an,
bl. lein. Männerſchürzen v. S Pf. an,
auch für Klempner, Glaſer, Stellmacher

Gerber 2c.,
Barchenthemden für Frauen und Männer

von 150 Pf. an,
dergl. für Kinder v. S5 Pf. an,
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,

Kinderkleidchen in Barchent,
Damen-Blouſen in Barchent, Satin,
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
u. Blaudruck, Frauenröcke, Stroh-

ſäcke c.

77 Sophas vonLehn- u. Schlafſtühle 12
Bettſt. mit Matratzen Thlr. an

Otto Bernhardt, Markt 26.

an,
an,
an,
an,
an,
an,
an.
an,

bei

Paris 1889 goldene Moadaillo.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolieh nicht alle Hautunreinigkeiten,
als Sommerſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mit
t. Fach lgitiagt u z Teint bis ins

eiß und jugendfriſch erhält. KeineSchminke. Preis Mr. 1.20. Man i ausdrück
lich die „Créme Grolich“, preisgekrönt, da es
wert Nachahmungen giebt.

a von Grolieh, dazu gehörige Seife 80 Pfg.
Grolieh's Hair Milkon, das beſte Haarfärbe

mittel der Welt! vleifrei. Mk. 2 und M. 4.-
s T J. Grolich, Brünn,.Zu haben in allen beſſeren Sandlungen

Auch zu beziehen durch Dr. M. Mylius,
Engelapotheke in Leipzig.

Alle Annvonecen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MoSsSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese
KoſtenAnſchläge, Faren u. jede Aus-
kunft in Jnfertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

vrtorv a 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche,Parterre: Spenlwhe

eine Treppe hoch: arg
gerichtet, ſofort zu vermiethen.

Annen, und Friedrichſtraßen-Ecke.
Das Näbere bei BurkKhardlt daſelbſt.

idy lliſch und ſtaubfrei a. d. Saale gelegen.

Traubenkur im eigenen Weinberge.
Beſ. Carl E. Wagner.

Naturheilanstalt Naumburg as. (Grochlitz),
Arzneiloſes Heilverfahren.

Erfolge bei allen Erkrankungen des Organismus.
Proſpecte frei,

Vorzügliche
Mäßige Preiſe.

Leiter: Dr. med. G. ZenkKer,
Specialarzt f. Naturheilrerfahren.

S Sauuer-Kirſchen
kaufen zumf höchſten Tagespreiſe

T G Vranke.Empfehlenswertheför jede Familie

H. VNDERBERG- ALBBECHTS

alle eehterBooneſamp of Maag bitter
KKkhofheferant in ßheinberg am Niederrhet

e ſ nerk bester Bitterligueu el

958 32p un

Preßſteine und Prikets.
Der mit dem I. September eintretende

e volle Winterpreis
veranlaßt mich, meine verehrten Abnehmer zu bitten, mir etwa noch zugedachte
Aufträge auf reiessteieae a BBrilkets recht bald aufgeben zu wollen,
da andernfalls die Ausführung zu Sommerpreiſen nicht mehr möglich ſein dürfte.
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n 75 feige
Der Bazar.

Illuſtrirk Pamen- Zeit
Tonangebend auf allen Gebfeten der

ode und Handarbeit.
Preis vierteljährlich 9 Mark 50 Pf.

Jährlich erſcheinen
24 Nummern mit Moder

und Handarbeiten, ent
halten Abbildungen.

24 Supplemente mil
eireag 109 nitt-
muſtern u. Beſchrei-
b un g. Selbſt die ungelb
r kann danach ein
gutſißendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder
2A Unterhaltungs-Rum-
mern mit Novellen, Er

gählungen u. Jlluſtrationen

Ferner vom L Januar ab:
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
WMeden- Kummer.

Alle Buchhandlungen und Poſtanftalten nehmen
ederzeit Abonnements entgegen erſtere liefernrot Runmern gratis, ebenſo die Verlagshand
lung Berlin W. Wilbelmſtr.

Alle 8 Tage erſcheint eine Rummer,

Schöne geräumige Wohnung
mit Waſſerleitung, in geſunder Lage, 1. Oct. d. J.

zu beziehen, weiſt nach J. Mehne.
en mit Zubehör, Unter2 Wohnungen altenburg 52, ſind z.

Preiſe von 35-40 Thlr. ſofort oder 1. Oct. er.
zu vermiethen durch Carl Rindflerfseh,
Burgſtr 13.

J 1. October ſuche ich ein älteres, an
T ſtändiges Mädchen, welches ſelbſtſtändig
Haus mannskoſt kochen kann ehrlich, ſauber iſt,
mit Hülfe einer Aufwärterin Zimmer reinigen, auch
mit der Wäſche Beſcheid wiſſen muß.

Oberregierungsräthin Schedle, am Dom.

Er geräumige Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben Kammer Küche mit Waſſerleitung,

verſchließbarem Corridor und allem Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. October zu beuiehen.

Burgſtraße 14.

Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum Octbr. zu beziehen.

Johannisſtr. 10.

Geſucht eine Wohnung,
Stube und 1 oder 2 Kammern auf ſofort

in guter Geſchäftslage,
auch möblirt. Wohnzimmer nach der Straße zu.

Offerten unter W. H. abzugeben in der
Kreiéblatt- Expedition.
Eine gi ößere Wohnung iſt zu vermiethen und

zum 1. October zu beziehen
Clobigkauerſtraße 10.

(Gine Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und

H. Limprecht, Buchbinder,
Altendurger Schu(plaß 2.

Bücher werden gut, dauerhaft und geſchackvoll
eingebunden, Karten aufgezogen ſowie alle
Leder und Galanterie Arbeiten ſauber aus
geführt zu billigſten Preiſen.

r Muſter von Tapeten
liegen zur gefälligen Anſicht aus und werden zu
Fabrikpreiſen, per Stück von 15 Pf. an, abgegeben.

Das Tapezieren wird auf Wunſch mit über
nommen. I. Limprecht,

Buchbindermeiſter.

Dr. med. Meyer.
Rerlin, Leipzigeretr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Eine echte

wahrhaft volkstümliche
Unkerhaltungs-Zeitſchrift

Rlle 14 Tage erſcheink ein Beft.
Preis pro Beft

nur 30 Pfennig.
Vielſeitigkeit und Gediegenheit des
Textkes Schönheit der Bilder
Trefflichkeit der Kusſtattung

überaus billiger Vveis.

Probehrft in jeder Burhhandlung.
Abonnements So

in allen Buchhandlungen, Dournal-
Expeditionen und Voſtanſtalten.

h

Macroneneguveebacte,
Vanéllegaassewiehbacke,

Mähreviebacke
empfiehlt Robert Heyne.

T

Sone Erwärmung des

Körpers

v FAB RIK Von
e h e e er

Germanische Pischhandlung.

LKhadſtiſy an Fie:

Seehecht, Schollen, Schellſiſch.
Verſchiedene Räucherwaaren,

W. Krähmer.
Aelterer Krieger-Verein.

BSonntag, den 7. August d. Jrs.,
Anfang 3 Vhr-

Aenerol- Versammlung
in der Reſtaurotion „Zur guten Quelle“.
Die Mitglieder werden auf 8 26 des Vereins

Statuts hingewieſen. Mertel.
Knapendorf.

Sonntag, den 7. August 1899,
Großes Hammelauskegeln.

Nachmittags u, Abends
TWanzmusik.

Hierzu ladet freundlichſt ein Fr. Fritzſche.

Schlco paar
Sorntag, den 7. d. Mts., von Nachm. 3 Uhr ab:

Tanzmuſik.
G. Grosse.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 6. Auguſt. Anf.

7 Uhr. Nanon. Altes Theater. Sonnabend,
ſofort od. ſpäter zu beziehen. Preußerſtr 8 a. 6. Auguſt. Geſchloſſen.

Schnellpreſſendruc und Verſag von T Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schnlplas
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